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Die Belastung von Pflegekräften in Deutschland wie auch 
international ist gravierend: Ein integraler Bestandteil ihrer 
Arbeit ist die Emotions- und Gefühlsarbeit [5, 6]. Darunter 
versteht man das Zeigen geforderter Emotionen, wenn diese 
in der entsprechenden Situation nicht erlebt werden [4]. Ein 
weiterer Belastungsfaktor besteht darin, emotional schwie-
rige Situationen so zu verarbeiten, dass ein konstruktiver 
Lernprozess stattfinden kann. Dass dies nicht immer gelingt, 
zeigt sich an hohen Burnout-Zahlen im Pflegeberuf [1, 2, 7] 
sowie deutlich erhöhten Zahlen innerer oder tatsächlicher 
Kündigungen [3]. Damit wird die Belastung im Pflegeberuf 
nicht mehr zu einem privaten Problem der Betroffenen, son-
dern sie stellt eine reale wirtschaftliche Gefahr dar.

Emotionale Kompetenzen haben sich in verschiedenen 
längsschnittlichen Studien als guter Überlastungsschutz 
erwiesen: Menschen, deren emotionale Fähigkeiten und 
Fertigkeiten hoch ausgeprägt sind, bewältigen Beanspru-
chungssituationen deutlich besser als Menschen mit nied-
riger Ausprägung. Dass emotionale Kompetenzen zu den 
trainierbaren personalen Kompetenzen gehören, birgt die 
Chance, bereits während der Aus- aber auch in der Wei-
terbildung einen wirksamen Überlastungsschutz zu imple-
mentieren. Somit kann nicht nur das menschliche Leid, das 
mit den Folgen zu hoher Belastung einhergeht, reduziert, 
sondern auch die wirtschaftlichen Folgen nachhaltig einge-
dämmt werden. Infolgedessen ist die Stärkung personaler 
Ressourcen das unbedingte Gegenstück zur Verbesserung 
organisationaler Strukturen im Gesundheitswesen.
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